
DER SEELSORGER HA DA WOR T
WAS ICH DEr KRIEGS  KFANGENSC  AFT

NgeTrEeg dAurch die Letizte Nummer 95-  eılıger Dienst“ TLIAWUDE ıch IyLLT

olgende Vorschlage Z unterbreiten
ZWer re INAaUTC WAar 1C Drılıscher Kriegsgefangenschaft und

dort Mäüännerseetlsorge versehen Hs 2st7 TT €e1 aufgefallen da.ß N ZIDE
I’yDen IMMLET wıieder Der ELINE 1st tradıtione eingestellt und WwWunNSCHT
eım CGottiesd:en (l €SSC) altvertirautlen eutschen Kirchenlieder ZU

hören, auch WENN dAieselben sentimenltal und unküunstlerisch sın.d „W1r
Ssuchen dı eımat Goltesdienst“ ag TT mMır Ich tellte dann bald
jest da.ß diese yYypen Choral Volksliturgie USUO EWNE siarke Abneigung
haben ral Lannn uch zutage da JÜür S$2C ArEe Funktion der €eLg10Nn
durchaus NLC Bejfriedigung Qes Wahrheitsstre  NS oder Kıngen charak-
erlche Beisserung edeute sondern Befriedigung Aes ELN Gefuhls-
maßıgen Z Areser GrunDE gehörten auch ALl dıe Vereinsmeier, Geschäfts-
kalholiken nolıtıscher Pragung und alle die sıch Weltanschauungs-
runden USUW nıchi ED beieiligten Bedauerlicherweiıse hat A2ıe Feldgeistlich-
Ke1it ß gerade Aiesen I’yD S den normalen angesenen und DU (Z0Ol28-
CNSTE nach deren Geschmac gestaltet se!lbsi ‚LicOer Heiland gute acnt‘
151 vn Gefangenenlagern worden Das MNr damals noch NLC be-
kannte 1 UV“O  - Dorner cheint el Mipßpirauen gesä en

Diesem I’yYyD an er andere gegenuber €e1ıs eute mMmanchmal
(C0US dem yugendlichen Umbruchsalter erkommen Revertilen PTC hatten S1C®
01N Le  AaTteres Interesse JUr den ıntellektuellen eıl des Religrosen aubens-
egrundung, Deutung der Zeitlfragen v“O Glauben her WSUO beschäftigte S1C

ernstihaftt Dieser Kre1is WT uch. STEeTts befriedigt VDO lateimıschen Choral
Man nNAanNNLE 516 reNgıi0SE NO S5D doch der Beichitstuhl sagle mehr uüber
deren INNETE Haltung Das Ernste Strenge des Chorals womOöglıch oOhne In-
sirumen! o71t uch 1T einfach rezıtıert hne Melodie, schıen iırgend-
WLLE ewWas Lang Gesuchites, ndlıch efundenes ZU SEC1IN Dieser Kreıs SLIAaAN
uch der Parteitpolitik nCuUTtral gegenuber, fand auch eı den ngländern und
Franzosen den gleichen Katholizıismus wieder, ECNSALZ Z Provinzıalis-
11LUS der Gefühls- und Geschäftskatholiken,

Diese Ertahrung veranla ßt mich, vorzuschlagen, doch einmal diese Werte
des Chorals, überhauDn der klassıschen WUrNLE, vel mehr der Maünner-
wellt verstandnısvall bekanntzumachen Es besteht tatsachlıch bei charakter-
vollen Katholıken NC INNETE Abneigung Aas J: nach ıesem
TLiCgE wıieder yuchernde, Wesen der sentimentalen uUST. und der damııl DET-
bundenen Form der Frömmigkeilt Ist der Mannn auf dem AN nicht auch
AaTUr GEWLN und sollte das ErsStananıs Jur Choral nıchl N  S VDONL

Standpunkt der gegenwärligen Geschmacksrichtung, sondern uch weiler-
blıckend aUT dıe Üünftige Gestaltung Aes kommenden Habıtus des en
landes uberhaunl bei erus und Laıen sıch versiärken köonnen?

N
DAS RECHTE JEL

Seıit 25 Jahren veriolge ich die lıturgischen Bestrebungen MI1T fer un:
suche Überblick W: Aber selten abe ich das Allernächste
klar ausgesprochen gefunden Ce1MN konkretes D c Zumeist gewinnt INa
cen 1INATUC lıturgische Erneuerung heißt nichts anderes als die liturgischen
Bucher bzw WHormen A (3ut uUuLSGCIeSs Volkes machen Das 151 aber eın
Abırren N4 ersten Sınn des Wortes Ich glaube W 1T7° INussSenN den Mut AT
bringen, als onkretes iel der liturgischen rbeit die og 1
Anteılnahme des Volkes üÜBeErNauUDi sehen Solange ber 1n

yA8



VOo hor Schliec un:! recC geSsSuNgeNeES 'Te Deum als liturgisch g1ilt un! CIMn
mäachtig VO.  . dem anzen Volke esungenes „Großes (70tt‘* als unliturgisch
solange 1sS% wanrhna NIC viel ZUuU en

Wenn einmal der Mut aufgebracht WIrd auft den eigentlichen Sinn des
Wortes „liturgisch‘ zuruckzugreifen dann WIrd INa  D der OM eIN18SE
AÄAszese uben un auf feine aber kommlizierte Hormen verzichten INuUusSsSen Wer

der Seelsorge arbeitet und N1ıC. Qauf kleinen Kreis rechnet Ssondern
AT das an olk SOWEeILlT ZU ırche omm: der WIrd bestatigen Es Ve_r -
gehen Jahre bis 1NeEe einfache Gebetsform twa das De profundis mMi1t ersike
und Oration der CI einfaches Gebet Z  — Messe AUuSs dem eßhuch der e1in
ied wirklich olksgut WITd/ Eıne eprobte Aufführung 151 rasch gemacht Eın
„1ıturgischer“ Gottesdienst e1in em'  es etien des anzen AadLLWESEN-
den Olkes 1sSt schon wesentlich schwerer Man iıch der 1e der
dargebotenen Formen als Fachmann kaum urecht

Wır INUussen uns mehr als bisher MI1% duld WapPpPNenN Der Seelsorger
der die schönsten Formen iINTUus hat kann leicht vergessen auf die Sorgen
der eute, die einmal wöchentlich ZU Gottesdienst kommen un die an
Woche den KOopf anderswo haben eduld VO  5 e1ıte des Seelsorgers VO  ®} elte
der Fachreferenten und der Obrigkeiten WIrd menr als bisher nötig &1712
Vielleicht dürfen WI1T aber uch dieser 1NS1IC. der Verheißung Christi
e} werden: AL patientia vesira possidebiftis N1IMMNas vestras‘‘!

Pfarrer A - ()
DIE VE  TUN DER HL SCHRIFT ZU  - GOTTESDIENST-

ESTALTUNG
AUus den Referaten rAOS E Früuh)]  Trspasftoralkonferenz der 10zese L1INZ.
Linzer Diozesanblatt 1947,

Wie der Vormesse die Verlesung des kKkvangeliums Kernpunktbildet, könnte den Nachmittags- un Abendandachten die Lesung
des (und hile un da des AT) Hochpunkt darstellen Eın efe-
ent bemerkt N1IC. unpassend, WAaTe beim vangelium der Messe zweifel-
los wichtiger, das Ekvangelium jedesma der Volkssprache uch ( 76
hOör bringen, als die Gläubigen bloß veranlassen, iıch erheben
Und sicherlich TE auch siınn voller das Evangelium verlesen als bloß

SINSeEN Aus ottes Munde gehe das Evangelium“ nNnne daß die Mel-
besucher W1SSsSen Was für e1nNn Kvangelium eute aus Gottes Mund ist
Man solle das 1Ne tun und das andere nN1ıC. unterlassen Von der täglichen
Verlesung des Hl Evangeliums wurde imMmMer S17 urer Gedanke für den All-
tag abfallen

Es WIrd fernerhin vorgeschlagen, daß ungeschriebenes, heimliches (362
seitiz werden solle, daß kein Gottesdienst hne irgendwelche ScCchriftlesungund Schriftauslegung) gestaltet werden mOge.

Die Psalmen sollen N1ıC 1U  a rezitiert, sondern auch feierlich
werden. So würden die eutfe S1E besser auswendig lernen und S1Ee mitnehmen i1NSs
en und heiım 111S Haus: SC höre eute noch INeC1NeEeEN ater sonnNtags und
nach Felierabend Psalmen singend 11N Zimmer N DSE und ab gehen‘“‘, schreibt e1in
Re{ferent. Und sollte NIicC möglich SCIMHM, manchen agen deutsche
esper sıngen? Manche Primizfeiern en diesbezüglich herrliche Be1-
spiele geliefert

Unsere rauungs- un Grabansprachen könnten noch viel mehr als bisher
al Kernstück 111e Lesung aus der HI Schrift enthalten. Gottestrost würde daoffenbar und wirksam werden, ungleic mehr, als ihn NSCTE eC1nMn mensch-
lichen, wenn auch gutgemeıinten en DenNden vermöÖögen.

Am Ende ber 1st nıicht das Wichtigste, allzu lange darüber dispu-tieren. WI1Ie und mi1t welchen Stuüucken 1881828  } beginnen Sol1l, die Hi Schrift
lesen und verwerten, sondern CC INa  ) beginne und nıcht mude werde
ınd „Frucht bringe Geduld
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